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Kr. 212,
Der Gusdeſiger Weſcker in Ennewitz ſt

vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen zum Amtsvorſteher und der Guts
beſitzer Ehrhard Horn daſelbſt zum Amts-
vorſteher Stellvertreter für den Amtsbezirk
Cursdorf ernannt worden.

Merſeburg, den 5—5. September 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Funktionen des Kommunal-Polizei-
und Armenarztes ſind von jetzt ab dem
Aſſiſtenzarzt am hieſigen ſtädtiſchen Kranken-
hauſe Dr. Dieckert übertragen.

Der Genannte hält Sprechſtunden im ſtädti-
ſchen Krankenhauſe täglich vormittags
von 9--10 Uhr ab.

Merſeburg, den 6. September 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung wird die Clobig-

kauerſtraße von der Gutenberg- bis zur
Eiſenbahnſtraße für ſämtlichen durchgehenden
Fahrverkehr bis auf Weiteres geſperrt.

Merſeburg, den 5. September 1910.
Die Polizei- Verwaltung. (1923

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in der Gemarkung Balditz belegenen,
im Grundbuche von Balditz Band III Blatt
56 zur Zeit der Eintragung des Verſteige-
rungsvermerkes auf den Namen des Hand-
arbeiters Hermann Guſtav Schroeder zu
Balditz eingetragenen Grundſtücke:

Nachbarhaus No. 9 in Balditz mit einem
Gebäudeſteuernutzungswert von 170 Mark
Gebäudeſteuerrolle No. 9 nach dem Kataſter-
auszug vom 8. Juni 1910 Dorfſtraße Haus 10
mit 99 M. Nutzungswert und Kartenblatt 3

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

8] Von Erich Frieſen.
„Und Gerda Alwing

iſt eine geſchloſſene Knoſpe, auf welcher
noch der Tau der Unberührtheit liegt.“

d das eine Schmeichelei für mich ſein
oder

„Es iſt die Wahrheit. Nicht mehr und
nicht wentger.“

Mit einer herriſchen Bewegung nimmt ſie
ſeinen Arm und zwingt ihn ſo, ein paar
Schritte mit ihr zurückzutreten.

„Wiſſen Sie, warum Gerda Alwing noch
nicht ſichtbar iſt raunt ſie ihm mit beben-
der Stimme zu.

Er ſchüttelt den Kopf.
„Sie ſitzt in ihrer Kabine und ſchreibt

Liebesbriefe.“
„Liebesbriefe
Olivia fühlt, wie ſein Arm zuckt.
a votbriefe s wiederholt er erregt. „An

wen
„Vermutlich an ihren Bräutigam!“
Sir Reginald bleibt ſtehen. Er iſt ſehr

blaß geworden.
„Fräulein Alwing iſt verlobt
„Man raunt es ſich wenigſtens zu.“
„Mit wem
„Ja, mein Freund lächelnd zuckt ſie

mit den Schultern „allwiſſend bin auch
ich nicht. Da müſſen Ste die Kleine ſchon
ſelber fragen Und nun kommen Sie!

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Sonnabend, den 10. September 1910.

mit einem Grundſteuerreinertrage von 45/100
Taler.

am 15. Oktober 1910,
Nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Anacker-
ſchen Gaſthofe zu Balditz verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht.

Die Fortſchrittler
und die Königsberger Kaiſer-Rede.

Die Fortſchrittler machen, zunächſt in den
Großſtädten, gegen die Rede des Kaiſers in
Königsberg mobil.

Der Fortſchrittliche Volksverein in Frank-
furt a. M. hielt am 7. er. eine Verſamm-
lung ab, in der Stadtrat Dr. Ha as Karls-
ruhe referierte. Er führte u. a. aus

Lieber mit den Sozialdemokraten gehen
als mit den Junkern. (Beifall.) Auf unſerer
Seite iſt der Wille zu dieſer gemeinſamen
Arbeit vorhanden, wenn ſich nur die preu-
ßiſche Sozialdemokratie zu praktiſcher Mit
arbeit entſchließen könnte.

Nach etwa einſtündigen Ausführungen ak-
zeptierte die Verſammlung ohne weitere Dis
kuſſion und Debatte folgende Reſolution:

Eine vom Fortſchrittlichen Volksverein
Frankfurt in den großen Saal des Kauf-
männiſchen Vereins einberufene, überaus ſtark
beſuchte Volksverſammlung proteſtiert mit
aller Entſchiedenheit gegen die in der Königs-
berger Kaiſerrede zum Ausdruck gebrachten
Anſchauungen. Jm Gegenſatz zu dieſen An-
ſchauungen verlangt die Fortſchrittliche Volks
partei, entſprechend den Forderungen ihres
politiſchen Programms, die energiſche Durch-
führung des parlamentariſchen Re
gierungsſyſtems und der völligen
Bleiqhbereqtigung aller Staatsbürger.

Keine Grillen fangen! Jmmer tanzen und
a ſein im Leben das iſt die Haupt

Mit forciertem Lachen rafft ſie die lange
Schleppe ihres grünſchillernden Atlasgewandes
zuſammen und läßt ſich von Sir Reginald
zurückgeleiten in das bunte Tanzgewühl.

Sie iſt wieder ganz ſie ſelbſt die glän-
zende, lebensluſtige, ſtolze Weltdame, die über
alles lacht und ſpottet!

Doch der Pfeil ſitzt.
Ohne daß Olivia eine Ahnung davon hat,

wie nahe ſie mit ihrer Behauptung der Wahr
heit kommt, nur in dem Beftreben, den Mann,
den ihr Herz liebt mit all ſeinen Faſern, von
der Nebenbuhlerin zu entfernen hat ſie
das Märchen von Gerdas Verlobung erſonnen.

Nur, daß die Wirkung eine ganz andere iſt,
als ſie beabſichtigte.

Noch mehr als vorher beſchäftigten ſich Sir
Reginalds Gedanken mit derfkleinengoldlockigen
Deutſchen, und er ſehnt ein Alleinſein mit
ihr herbei, um zu ſondieren, oder, wenn nötig,
direkt die Frage an ſie zu ſtellen, die ſein
Herz ſo mächtig bewegt.

Doch dieſer erſehnte Augenblick will nicht
kommen.

Mit ſchlangengleicher Klugheit weiß es
Olivia ſtets ſo einzurichten, daß ſie in Gerdas
Nähe weilt, ſobald Reginalds hohe Geſtalt
auftaucht.

Sie müht ſich, in Gerdas Geſellſchaft lie-
benswürdig zu ſein, ſie heuchelt ihr Freund
ſchaft vor nur um ihren Plan beſſer zur
Ausführung bringen zu können.

Pargelle 197 Wieſe in Größe von T 60 qm J Zur Frage der Fleiſchtenerung.
Die vom früheren ſozialdemokratiſchen

Reichstagsabgeordneten Richard Cal wer ge
leitete Halbmonatsſchrift „Die Konjunktur“
zeichnete ſich ſchon des öfteren durch eine be
merkenswerte Objektivität in der Beurteilung
volks wirtſchaftlicher Fragen aus. Das gilt
auch in bezug auf die gegenwärtig im Vorder
grund der öffentlichen Erörterung ſtehende
Frage der Fleiſchteuerung. Jn einem Auf-
ſatz im September Heft 1910 (Nr. 17) wird
von dieſer gewiß nicht agrariſcher Neigungen
verdächtigen Zeitſchrift beklagt, daß die Er
örterung über die hohen Fleiſchpreiſe ganz
und gar ins parteipolitiſche Fahrwaſſer ge-
rate. Die Sache ſei entſchieden, und je nach
der Parteiſtellung laute die Entſcheidung.
Das iſt durchaus zutreffend. Die ſozialde-
mokratiſche Preſſe iſt im Nu mit ihrem Urteil
fertig, daß die „begehrlichen Agrarier“ an den
hohen Fleiſchpreiſen ſchuld ſeten.

Demgegenüber iſt von allgemeinem Jnter-
eſſe, wie in der „Konjunktur“ auf die Rolle
des Viehhandels bei der Geſtaltung des
Marktangebots hingewieſen wird. Eine von
Dr. Creuzbauer vor einigen Jahren angeſtellte
Unterſuchung über die Tätigkeit des Vieh-
handels bei der Preisbildung in München iſt
zu dem Ergebnis gekommen, daß zwiſchen
Landwirt und Fleiſcher zuviele Zwiſchenper-
ſonen, die alle leben wollen, zu einer unge-
ſunden Preisſteigerung beitragen, ja weiter,
daß der Handel die Preiſe faſt ganz nach
ſeinem Belieben zu diktieren vermöge. Wenn
in der Preſſe von Viehhändlerringen ge-
ſprochen werde, ſo ſeien derartige Behaup-
tungen (ſo heißt es in der Zeitſchrift „Die
Konjunktur“) keineswegs ohne weiteres von
der Hand zu weiſen. Jn München habe es
ſich gezeigt, daß die Zwiſchenhändler häufig
gemeinſame Abmachungen treffen, dazu be-
ſtimmt, die Zufuhr auf dem Münchener
Schlachtviehmarkt nach ihrem Jntereſſe zu ge

Die kleine Hilde von Gersdorf iſt nicht
neidiſch auf die Triumphe der Freundin. Nur,
daß auch Dr. Roſen, ſür den ſie ſchon ſeit
ihren Backfiſchjahren ſchwärmt, ſo offen ſein
Intereſſe für Gerda zeigt, betrübt ſie.

Zwar wagte ſie nie zu hoffen, daß er,
der berühmte Schriftſteller, ihr, dem unbedeu-
tenden kleinen Mädchen, ſein Herz ſchenken
würde. Aber dennoch dennoch

Und Gerda ſelbſt
Wäre ſie nur etwas welterfahrener, etwas

weniger kindlich harmlos ſie würde dirſer
glänzenden Atmoſphäre entfliehen, die ihr
Köpfſchen umnebelt und ihr Sinnen völlig
gefangen zu nehmen beginnt.

Aber nein wie von einer unwiderſteh
lichen Macht getrieben, verſtrickt ihr Herzchen
ſich immer tiefer in die glitzernden Maſchen
einer Leidenſchaft, von der ſie noch nichts
ahnt. Gleich der Motte, die in immer engeren
Kreiſen die verderbenbringende Flamme um-
zieht.

Nach fünf Tagen herrlichſter Fahrt nähert
ſich in ſpäter Nacht der „Bismarck“ der egyp-
tiſchen Hafenſtadt Alexandria.

Das Metr iſt ruhig mit einer Gewiſſen-
haftigkeit, als ob es nie geſtürmt und getobt
hätte Wie ein Geiſterſchiff gleitet der „Bis
marck“ dahin.

Vermummte Geſtalten wandeln auf dem
Verdeck. Soweit der Blick reicht alles
ſchwarz. Kein begegnendes Fahrzeug, keine
ſtarrende Jnſel erhabene Einſamkeit
ringsum.

150. Jahrgang

ſtalten, um durch event. Zurückhaltung höhere
Preiſe zu erzielen. Daß die Händler dabei
auch vor bedenklichen Manipulationen nicht
zurückſchreckten, das erſehe man aus der Feſt
ſtellung der Tatſache, daß die Händler auf
dem Markte bald als ſelbſtändige Händler,
bald als Vermittler, bald als Käufer auf-
traten, um hierdurch auf die Preisgeſtaltung
einzuwirken. Der Magiſtrat in München ſei
gegen dieſe Praxis eingeſchritten, indem er
den Vermittlern den Kauf auf eigene Rech-
nung verbot. Aber auch dieſes Verbot ſei
durch geſchickte Maniſpulationen umgangen
worden.

Die Calwer'ſche Zeitſchrift bemerkt hierzu
„Daß nur allein in München ein ſolches
Handinhandarbeitender Händler
beſtehn ſoll'e, das wird kaum behauptet werden,
man wird vielmehr annehmen können, daß
für alle größeren Städte die Praxis des Vieh-
handels im Grunde genommen nicht viel
anders iſt als für München.“ Die Zeitſchrift
„Die Konjunktur“ fordert ſchließlich gründ-
liche aufklärende Unterſuchung über die Rolle
des Zwiſchenhandels auf dem Schlachtvieh-
markte.

Ein Suchen nach Wahrheit iſt es, das
dieſe Darlegungen auszeichnet. Sie ſtehen
im wohltuenden Gegenſatz zu den beweis-
loſen Schimpfereien der Sozialdemokratie gegen
die Agrarier. Die Sozioldemokratie betrachtet
alle dieſe Fragen nur unter dem engherzigſten
Geſichtswinkel ihrer Parteipolitik, die nun
einmal in dem Dogma befangen iſt, daß die
gegenwärtige deutſche Wirtſchaftspolitik an
jeder ungeſunden Preisbewegung ſchuld ſein
müſſe. Den ſozialdemokratiſchen Schutzzoll-
Gegnern werden daher die Ausführungen des
Calwer'ichen Organs im hohen Grade unbe-
quem ſein, weil ſie mit den Agitationskünſten
der Sozialdemokratie nicht in Einklang zu
bringen ſind.

Dann aber hebt ſich im Morgengrauen der
„dunkle Erdteil“.

Aus dem Frührot löſt ſich der ſchlanke
Leuchtturm, der Hafen, in dem ſich Maſten
und Takelwerk klar vom Himmel abzeichnen,
die ganze, von xoter Glut übergoſſene Stadt
mit ihren unzähligen Kuppeln und Minaretts.

Das Wunderland der Pyramiden tut ſich
auf vor den entzückten Blicken.

Dumpf raſſeln die Ankerketten zur Tiefe.
Höher ſteigt die Sonne.
An Deck die ganze Schiffs geſellſchaft reiſe

fertig.
Voll freudiger Erregung wartet alles auf

den Tender, der die Paſſagiere an Land
bringen ſoll.

Mit großen, verwunderten Augen lehnt
Gerda Alwing an der Reeling.

Unten Barke an Barke.
Schreien, Lachen, Geſtikulieren. Alle nur

möglichen Gegenſtände werden geboten. Fächer,
Dattelwürfte, Dolche, Mandarinen, Blumen
Papageien, kleine Affen.

Jn den GSeſichtern der Paſſagiere uner-
ſchütterliche Ruhe.

Sie wiſſen, dies iſt nur ein Vorſpiel zu
Kairo.

Alſo auf nach der egyptiſchen Metropole!
Auf nach Kairo!

Vergebens hat Sir Reginald verſucht, in
Gerdas Nähe zu bleiben.

Als einer der erſten beſtieg der alte Oberſt
von Gersdorf mit ſeiner Geſellſchaft den
Tender.

(Fortſetzung folgt.)
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Die neue Wertzuwachs-Stener.
Offiziös wird geſchrieben Die Reichstags

kommiſſion zur Vorberalung des Entwurfs
eines Zuwachsſteuergeſetzes hat bekanntlich,
ehe ſie die zweite Leſung beendete und ihren
vorläufigen Bericht an das Plenum erſtattete,
gewünſcht, daß die Wirkungen ihrer Beſchlüſſe
durch Probeeinſchätzungen klargelegt würden.
Auch wurde in ihr für die Beurteilung ver-
ſchiedener Fragen, ſo der Pflicht der Ent
ſchädigung ſeitens des Reichs an diejenigen
Gemeinden oder Gemeindeverbände, in denen
vor dem 1. April 1910 eine Zuwachsſteuer
in Geltung war, die Herbeiſchaffung alten
und neuen ſtatiſtiſchen Materials als wün-
ſchenswert bezeichnet. Man wird wohl in
der Annahme nicht fehlgehen, daß an den
zuſtändigen behördlichen Stellen an der Be
friedigung der geäußerten Wünſche eifrig ge-
arbeitet iſt und weiter gearbeitet wird. Die
Reichstagskommiſſion dürfte alſo, wenn ſie
die in Ausſicht genommene dritte Leſung im
Herbſte vornehmen wird, auch neues Material
zur Beurteilung des ihr vorgelegten Geſetz
entwurfs vrorfinden.

Zur Verhaftung
des Leutnants Helm.

Zu den Franzoſen, deren Spionenfurcht vor
den Deutſchen manchmal ans Komiſche grenzt,
geſellt ſich auch die Spionenfurcht der Eng
länder, wie die Verhaftung des Mainzer
Pionier- Leutnants Helm beweiſt.

Es wird darüber berichtet
London, 8. September. Aus Ports

mouth wird gemeldet Leutnant Helm
wurde in einem Wagen, begleitet von Leut
nant Farmond, vom Fort Purbrook nach dem
Polizeigericht Fareham gebracht. Eine Polizei
eskorte fuhr hinterher. Hier wurde ihm der
Haftbefehl vorgeleſen. Die Anklage darin
Iautet, daß er am 5. September geſetzwidrig
und ohne Erlaubnis das Fort Widley ſkizziert
habe. Der Polizeiinſpektor bekundete, daß
Helm bei der Verhaftung geſagt habe, er
hätte das Fort nur zu ſeiner eigenen Jnfor
mation ſkizziert. Der Vorſitzende Magiſtrat
Sandy erklärte, er werde ihn auf acht Tage
im Wincheſter Gefängnis zurückſtellen, damit
die Anklage vorbereitet werden und er ſich
mit ſeinen Freunden in Verbindung ſetzen
könne. Er werde dort gut behandelt werden.
Helm wurde danach in das Wincheſter Ge
fängnis übergeführt.

Der Vater des unter Anklage geſtellten
Leutnants, Oberſtleutnant a. D. Helm in
Charlottenburg, beſtreitet ganz entſchieden die
Möglichkeit, daß ſein Sohn Spionage ge-
trieben habe. Er betont, wie es ja auch ſchon
verſchiedene engliſche Blätter getan haben, daß
die beiden Befeſtigungswerke, die der angebliche
Spion ſkizziert haben ſoll, gänzlich veraltet
und jeden ſtrategiſchen Wertes bar ſeien, be
zweifelt aber zunächſt noch ſtark, daß man
bei ſeinem Sohne überhaupt irgendwelche
Planſkizzen gefunden habe. Jm Berliner
Auswärtigen Amt erklärt man, keinerlei amt
liche Nachricht über die Angelegenheit zu
haben. Die gleiche Auskunft wurde Oberſt-
leutnant Helm auf der engliſchen Botſchaft
in Berlin gegeben.

ger
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

Berlin, 8. Sept. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer iſt von Prökelwitz abge-
fahren und hat ſich ins Manbvergelände
begeben.

Elbing, 8. Sept. Im Kaiſer
manöver ging das 17. Armeekorps (blau)
auf der ganzen Linie gegen das 1. Armee-
korps (rot) vor, und ſeine Kavallerie-Diviſion
erzwang den Uebergang über den Elbingfluß

bei Eiding. Bei Chrſſthurg kam es zu einem
größeren Gefechte. Das Luftſchiff P II
operierte den ganzen Vormittag. Das Ma-
növer wird Tag und Nacht ſo kriegsmäßig
wie möglich durchgeführt. Der Kaiſer
hat als oberſter Schiedsrichter erklärt, zu
jeder Zeit mitarbeiten zu wollen.

Chriſtburg, 8. Sept. Die blaue Armee
gedachte heute auf der ganzen Linie gegen
Oſten vorzugehen und Rot überall anzugreifen,
wo ſie darauf ſtoßen würde. Das 17,. Armee
korps ging zwiſchen dem Elbingfluß und dem
Drauſenſee vor, die ihm unterſtellte Kavallerie-
diviſion gegen den Elbingfluß. Die Kavallerie
erzwang den Uebergang über den Elbingfluß
bei Elbing gegen ſchwache rote Truppen. Jn
der Gegend nördlich von Chriſtburg entwickelte
ſich ein größeres Gefecht, indem das blaue 17.
Korps hier gegen die weſtliche Sorge vor-

ting. Die Artillerie trat auf beiden Seiten
in lebhafte Tätigkeit. Luftſchiff „P. II.“
operierte den ganzen Vormittag. Das Wetter
iſt regneriſch. Die Wege ſind aufgeweicht.
Der Kaiſer hat morgens Prökelwitz verlaſſen
und war bei Pachollen zu Pferde geſtiegen.
Graf Haeſeler und die anderen Manövergäſte
beobachteten die Kavalleriediviſton.

Dortmund, 8. Sept. Die General
Verſammlung der Dortmunder
„Union“, auf der über 28 Millionen Mark
Aktien vertreten waren, genehmigte die Fuſion
mit der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks-
und Hütten-Aktien-Geſellſchaft, ebenſo ge
nehmigte in Boch um die Generalverſamm-
lung der Zeche Kaiſer Friedrich den
Verkauf an die genannte Geſellſchaft.

Kulmbach, 6. Septbr. Bei dem Feſt
mahl, das anläßlich der 100 jährigen Zuge-
hörigkeit der Stadt Kulmbach zum König-
reich Baiern gegeben wurde, wurden die
Ordensauszeichnungen verteilt. Der akade
miſch gebildete Stadtſchulrat Sörgel erhielt
die bronzene Luitpold-Erinnerungs-Medaille,
deren Annahme er ablehnte und dann die
Feſtverſammlung verließ.

Leipzig, 8. Septbr. Der Univerſitäts
Profeſſor Geh. Rat E. Friedberg, Ehren-
bürger der Stadt Leipzig, iſt geſtorben.

Friedberg, 7. Sept. Ein Vorkommnis,
das noch der Aufklärung bedarf, ereignete ſich
Sonntag nachmittags im hieſigen Burghof.
Zwei Offiziere vom 88. Jnfanterie Re
giment verſuchten, in das Schloß, wo der Zar
wohnt, einzudringen. Sie hatten bereits die
Burgwache, ohne angehalten zu werden,
paſſtert, als ſie von dem Poſten am Burg-
tor zurückgewieſen wurden, weil ſie nicht im
Beſitz von Einlaßkarten waren. Sie verließen,
ohne angehalten und erkannt zu werden, die
Burg. Zufälligerweiſe war auch kein höherer
Polizeibeamter auf der Polizeiwache. Von
den beiden Leutnants hat man bis jetzt keine
Spur gefunden. Die ganze Angelegenheit
erhält erſt dadurch Jntereſſe, daß ſich das 88.
Jnfanterie Regiment zur Zeit im Manöver
befindet. Es iſt daher anzunehmen, daß die
zwei Perſonen die Uniform angezogen hatten,
um unter dieſer Maske ins Schloß einzu
dringen. Dazu meldet der „Frkf. Gen.
„Anz. Die Nachricht, daß zwei als Offiziere
verkleidete Männer am letzten Sonntag in
das Schloß Friedberg einzudringen verſuchten,
iſt nicht richtig. Zwei Offiziere des 88. Jn
fanterieregiments, die im Quartier in Gette-
nau liegen, wollten ſich die Burg anſehen.
Sie wurden auch zugelaſſen, und es wurde
ihnen ein Soldat zur Begleitung beigegeben.
Als ſie ſich die baulichen Anlagen der Burg
betrachtet hatten, verließen ſie den Burghof
ungehindert.

Zweibrücken (Pfalz), 8. Septbr. Nach
einem Beſchluß des Stadtrats dürfen die
Lehrer dieſer Stadt vom 1. Oktober d. Js.
ab eine Nebenbeſchäftigung, z. B.
Verſicherungsvertretungen, Agenturen uſw.
nicht mehr ausüben. Die Beſoldung der
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Tehrer, ſo beſfagt die Entſcheſdung, ſei derart,
daß jede Nebenbeſchäftigung überflüſſtig er-
ſcheine.

Cokales.
Merſeburg, 9. September.

Von der Königl. Regierung. Des
Königs Majeſtät haben dem Regierungs und
Gewerberat Scultetus hierſelbſt den Cha
rakter als Geheimer Regierungsrat Aller-
gnädigſt zu verleihen geruht.

Ueber den Begriff „politiſche Ver
ſammlung“ hat das Oberverwaltungsgericht
eine Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeu
tung gefällt. Wer eine öffentliche Verſamm
lung zur Erörterung politiſcher Angelegen
heiten veranſtalten will, muß friſtzeitig der
Polizeibehörde davon Anzeige erſtatten. Ein
Politiker war nun darüber ungehalten, daß
zu geſelligen Vereinigungen, auf welchen ge
ſungen, getanzt und Muſik gemacht wurde,
Polizeibeamte zum Zwecke der Ueberwachung
erſchienen waren. Nach fruchtloſer Beſchwerde
wurde Klage erhoben und betont, daß es ſich
nicht um eine politiſche Verſammlung gehan-
delt und daher die Polizeibehörde kein Recht
gehabt habe, die geſellige Zuſammenkunft zu
überwachen. Das Oberverwaltungegericht er
achtete die Klage für begründet und führte u.
a. aus Zu politiſchen Verſammlungen
könnten nur ſolche Veranſtaltungen gerechnet
werden, bei welchen die Abſicht beſtehe, eine
unmittelbare politiſche Einwirkung auszuüben;
die Verſammlung müſſe zu dem Zwecke ein
berufen ſein, politiſche Angelegenheiten zu er
örtern. Dies ſei in der Regel nicht der Fall,
wenn es ſich um Zuſammenkünfte zu geſel
ligen Zwecken handle. Das Vereinsgeſetz
finde aber in ſolchen Fällen Anwendung,
wenn Tatſachen angeführt werden können, aus
welchen ſich ergebe, daß zur Täuſchung der
Behörde geſellige Zuſammenkünfte in der Ab
ſicht veranſtaltet werden, um politiſche Ange
legenheiten zu erörtern.

Bunter Abend. Das Programm für
den heute (Freitag) im „Tivoli“ zu veran
ftaltenden bunten Abend iſt ſo zuſammen
geſtellt, daß wir unbedenklich allen, auch den
jungen Mädchen unſerer Geſellſchaft, den Be
ſuch nur empfehlen können. Der Charakter
der Darbietungen iſt vorwiegend heiter, doch
fehlt es auch nicht an ernſten Sachen. Die
Hofopernſängerin Fräulein Frida Meyer
wird meiſt Lieder lebender Komponiſten ſingen,
unter anderen das reizende Vogelduett Droſſel
und Fink“ von d'Albert, dem berühmten
Pianiſten und Komponiſten von „Tiefland“
und „Flauto ſolo“, zwei ſehr anſprechende
Sachen von dem in Leipzig lebenden Kompo
niſten Sack s („Rococo“ und „Mond, auf
deine Silberſtrahlen“,) ferner das neckiſche
Liedchen von dem Hallenſer Komponiſten und
Muſikkritiker B. Heyd rich Kleine Schöne,
küſſe mich“, das mit ſeinem Uebergang in
Walzertakte ausklingt. Beſondere Bravour
ſtücke der jungen Künſtlerin ſind die Arie aus
dem Waffenſchmied „Er ſchläft“ und einige
kleine Scherzſachen. Herr Kummerehl
wird namentlich mit den beiden Dichtungen
von Freiherrn Borries von Münchhauſen
„Alte Landesknechte“ und „Die Gräber“, die
er bis ins kleinſte Detail ausgearbeitet, Ehre
einlegen.

Plakette. Jm Schaufenſter der Firma
Franz Seyffert, hier, iſt ſeit einigen Tagen eine
Plakette ausgeſtellt, welche dem langjährigen
muſikaliſchen Leiter des hieſigen Männer- Ge
ſangvereins Liedertafel, Herrn Lehrer Alfred
Schumann, in Würdigung ſeiner Ver
dienſte als Ehrengeſchenk vom Verein gewidmet
worden iſt. Die Plakette, in Bronzeguß,
zeigt in der Mitte das wohlgelungene Relief
Schumanns, während darunter befindliche
Embleme auf die Kunſt dieſes geſchätzten
Muſikers und Dirigenten hindeuten. Ein

ſinnig-feiner ornamentaler Hintergrund, ſowie
eine gleichfalls als Ornament gedachte
Widmung geben dem Ganzen ein höchſt ge
ſchmackvolles Ausſehn. Die Plakette iſt
von Herrn Bildhauer P. Juckoff hergeſtellt.

Stadttheater in Halle. Morgen,
Sonnabend, nimmt das Stadttheater in Halle
ſeine Vorſtellungen wieder auf. Wie ſeit zehn
Jahren, ſo wird der Spielplan für den
jeweils folgenden Tag im Jnſeratenteile
unſeres Blattes regelmäßig veröffentlicht
werden.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 5. bis 8. Sept. tatſächlich er-
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,30--19,90 Mk. Roggen 14,70--15,20
Mark, Gerſte 17,50--19 Mk., Hafer 15.50
16 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 18,80-—19,60 Mk, Roggen 14,60--15,10
Mark, Gerſte 17--19 Mk., Hafer 15--16
Mark.

Elektriſche Bahn
Merſeburg Mücheln.
Merſeburg, 9. Septbr.

Auf der Tagesordnung der am nächſten
Montag ſtattfindenden Stadtverordneten
Sitzung ſteht u. a. die Poſition „Benutzung
ſtädtiſcher Straßen durch die zu errichtende
elektriſche Fernbahn Merſeburg-Mücheln.“ Es
darfdaraus wohl geſchloſſen werden, daß der Bau
der Bahn in größere Nähe gerückt iſt.

Es werden neuerdings von unbekannter
Seite unrichtige Gerüchte über die Abſichten
der Allgem.-Elektr.-Ges., verbreitet, und mit
Rückſicht hierauf hat die genannte Geſellſchaft
nachſtehende Eingabe an den Herrn Regie
rungs Präſidenten hierſelbſt gerichtet:

Berlin, den 7. September 1910. Betr.
Elektriſche Bahn Merſeburg
Mücheln. Ew., Hochwohlgeboren ge-
ſtatten wir uns folgendes ergebenſt vorzu
tragen Wie wir gelegentlich der Konzeſſtons
verhandlungen bezüglich des Projfjektes der
elektriſchen Bahn Merſeburg Mücheln in letzter
Zeit feſtſtellen mußten, iſt nicht nur in der
geſamten Bürgerſchaft Merſeburgs, ſondern
auch in maßgebenden Kreiſen die uns uner
klärliche Meinung verbreitet, daß wir gar
nicht beabſichtigen, dieſe Bahn zu erbauen,
es uns vielmehr nur darum zu tun ſei, die
Konzeſſion der Konkurrenz gegenüber zu er
langen. Wir glauben verpflichtet zu ſein,
gegen dieſe den Tatſachen völlig widerſprechende
Auffaſſung bezw. Ausſtreuung nicht nur im
eigenen, ſondern auch im öffentlichen Jntereſſe
Stellung zu nehmen und erklären deshalb
hiermit ausdrücklich, daß uns nicht nur an
Erlangung der Konzeſſion gelegen iſt, ſondern
daß wir, wie dies auch aus unſerem Antrag
vom 25. Auguſt unzweideutig hervorgeht, be
abſichtigen, die Bahn nach erteilter Genehmigung
zu bauen und zu betreiden. Ew. Hochwohl
geboren bitten wir ſehr ergebenſt, dies in
geneigte Berückſichtigung ziehen zu wolle
und zeichnen Mit vorzüglicher Hochach
tung Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft.

An den Königlichen Regierungspräſidenten
Herrn von Gersdorff, Hochwohlgeboren
Merſeburg.

Gleichzeitig iſt an den Magiſtrat von
Merſeburg folgende Eingabe gerichtet worden:

Berlin, den 7. Sept. 1910. Betr. Elek-
triſche Bahn Merſeburg Mücheln.

Dem Wohllöblichen Magiſtrat beehren
wir uns, in der Anlage Abſchrift unſeres
heutigen Schreibens an den Herrn König-
lichen Regierungspräſidenten, betreffend das
Bahnprojekt Merſesurg- Mücheln zur gefälligen
Kenntnisnahme und mit der Bitte zu über
reichen, deſſen Jnhalt auch der Stadtverord
netenverſammlung bekannt geben zu wollen.
Es muß uns natürlich daran liegen, daß der
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Reiſe Eindrücke aus dem Süden.

(Schluß.)
Von Condamine nach Nizza bietet die etwa

12„ſtündige Fahrt mit der Trambahn wieder
eine Fülle maleriſcher Bilder. Man reiſt in
Frankreich genau ſo unbehelligt, wie in
Deutſchland ſelbſt. Nizza ſelbſt hat eine
wundervolle Lage, eine herrliche, mit Palmen
beſtandene Strand-Promenade, doch brannte
an dieſem Tage die Sonne ſo heiß, daß wir
unter die Zelte eines Reſtaurants flüchteten,
deren es an der ſchönen Hauptſtraße mit
Figgelegenheie im Freien eine ganze Reihe
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Nizza iſt eine hochelegante, intereſſante
Stadt, ſie birgt die Denkmäler Maſſena's
und Gambelta's. Dieſelben ſind künſtleriſch

nicht ſo hochſtehend, wie die Genueſer. Zum
erſten Male ſeit 1870 ſah ich wieder fran
zöſiſche Soldaten in Uniform, einen ſchneidigen
Kavallerie-Offizter, Jnfanteriſten und Artille-
riſten. Sie ſahen durchweg wohlgenährt,
friſch und adrett aus. Nach Beſichtigung
der Sehens würdigkeiten wurde die Rückfahrt
nach Genug und damit die Rückreiſe über
haupt angetreten. Jn San Remo mehrſtün
diger Aufenthalt, ſehr heiß und ſonnig.

Von Genua ging's am nächſten Tage direkt
durch bis Brunnen am Vierwaldtſtädter See
und von dort am folgenden Tage über den
Brünig nach Jnterlaken. Dort hat ſich ſeit
10 Jahren wenig verändert, nur im Spiel-
ſaal des Kurhauſes iſt die Lokomotive ver
ſchwunden, ſtatt ihrer rollt eine Kugel hier
iſt der niedrigſte Einſatz 1 Frarc.

Waren wir bisher vom Wetter außerordent
lich begünſtigt geweſen, ſo ſetzte in Jnierlaken
intenſiver Regen ein, der dem Reitiſeprojekt
in's Berner Oberland ein jähes Ziel ſetzte.
Wir beſchränkten uns auf Wilderswyl, das
Lauterbrunner Tal und den Trümmelbachfall
und fuhren, nachdem wir drei Tage vergeblich
auf beſſeres Wetter gewartet, gen Frankfurt,
das ſich im Laufe von 25 Jahren total ver-
ändert hat. Was Herr Miquel noch hat
ſtehn laſſen, hat Herr Adickes fortgenommen,
die alte Stadt iſt größenteils vom Erdboden
verſchwunden.

Der Refrain jeder Reiſe: Jm Vaterland
und in der Heimat iſt es am fchönſten. Man
muß die italteniſchen Städte durchſchritten
haben, um es zu ſogen. was wir an unſern
deutſchen Städten haben mit ihrer Sauber-
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keit und Kanaliſation, man muß auf den
italieniſchen Bahnen gefahren ſein, um den
Unterſchied mit den unſrigen zu empfinden,
man muß den Wohlſtand des deutſchen Volkes,
ſeine Kultur, ſeine Allgemeinbildung im
Geiſte italieniſchen Verhältniſſen gegenüber
ſtellen ein Vergleich wird ſtets zu Gunſten
Deutſchlands ausfallen, und das Empfinden,
das ich ſchon vor annähernd 40 Jahren hatte,
als ich, aus Oeſterreich kommend, die preußiſche
Grenze paſſierte: Bei uns iſt's doch am
beſten, die Nörgler ſollten ſich erſt einmal
länger im Auslande aufhalten, um den Wert
ihres eigenen Vaterlandes richtig einſchätzen
zu können, dies Empfinden iſt damals das
rechte geweſen und iſt es heute noch. Deutſch
land iſt und bleibt das Normal-Land!

h.
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ber. wohl in heſtimmter Abſicht von irgend einer wohnung, Verwaſtungsgebäude, Mädchenheim, heute nachmittag gegen 6 Uhr ein bedauerlicher f erſchwindelt hatten. Margolin gehorte u den de

ſowie Seite verbreiteten irrtümlichen Meinung, die Beamtenhaus, Gärtnerei, Schule und Lehr Inglügsfat. Don nit in Privatier kannteſten Erſcheinungen des Berliner Nachtlebens.
gedachte in keiner Weiſe zutrifft, der Boden entzogen lngsheim. Auf der zweiten haben die beiden F Zruder d n rn ſyegeren Sie Hoerderten das n r. r
chſt ge wird, und bitten Wohldenſelben wir ganz er- Knabenhäuſer Platz gefunden und auf der Herannahen eines Frankfurter Privatautomobils, An ſeinem Tiſch gab es die feinſten Speiſen und
ette iſt gebenſt, uns in dieſer Hinſicht geneigteſt höchſten Erhebung ſteht das Lazarett. Unſere das unausgeſetzt Hupenſignale gab und im letzten nur franzöſiſcher Schampus durfte ſeinen und ſeiner
geſtellt. unterſtützen zu wollen. Mit vorzüglicher Stadt hat durch die neue Anſtalt ſeinem u v t W daß es r Gäſte Gaumen netzen. Der Wirt mußte die Bekannt
Rorgen Hochachtung: Allgemeine Elektrizitäts Geſell Stadtbilde ein zwar neues, aber ihrem Geiſte Seele d ded Sein z r W er auf der ſchaft Margolins mit einigen uneingelöſten Schecs

e zur Seite nicht eben billig bezahlen. Heute bilden dieſe einenn Halle ſchaft. An den Wohllöblichen Magiſtrat voll entſprechendes Glied einverleibt. Das geſchleudert und erlitt nur leichtere Verletzungen. zweifelhaften Aktivbeſtand in dem Etat jenes
eit zehn der Stadt Merſeburg. Einfache und Sachliche und doch Schöne paßt Etabliſſements. An der Taubenſtraße hatte Margolinür den Hoffentlich findet ſich bald Gelegenheit, in den Rahmen unſerer alten Stadt. Die Gerichts eitun während der „Saiſon“ zwei eleganke Räume getenteile dieſes an den Magiſtrat gerichtete Schreiben „H. berichtet unterm 7. September Heute z g. urd tet W lerete pay W e r en ales-
entlicht in öffentlicher StadtverordnetenVerſammlung mittag um 11 Uhr fand hier die feierliche Halle, 8. Sept. Der Unteroffizierſchüler haltung pflegte dann ein arrangiert zu

bekannt zu geben. Man mag der Sache Einweihung der neuen, am Weinberge in den r Gatte ſt pon d ehe nei den Fwchin Yteſn Falle trazert, Her Dir um
cht der gegenüber ſtehn, wie man will, ſo iſt doch beiden Vorfahren erbauten und am 28. Juni Hule Hatte ſich in einer Mannſchafteſtube eine einige 1000 M., die Margolin ihm ſchuldig Hlieb.

4 Taſchenuhr, die ein Kamerad verſehentlich an einem J Juweliere, vornehme Blumenhandlungen uſw. zählenden in nicht zu beſtreiten, daß Diejenigen, welche ge d. J. von 150 Fürſorgezöglingen bezogenen Haken hatte hängen laſſen, angeeignet und längere f n ihri t 4
i fliſſentlich derartige unw Nachrichten ver Provinzialfürſ Erziehungsanſtalt in G Zeit getragen. Trotzdem eifrig nach der Uhr geſ r n n rerch er g ahre z orge-Erziehungsanſtalt in Gegen v gen. tzdem g nach der Uhr geſucht ſehen haben. Die Dividende, die das ausgeſchüttete100 kg breiten, ſich ſelbſt moraliſch ins Unrecht ſetzen wart des Fürſten zu StolbergWer- Fnr e r ſich nicht. Als ſie dann aber bei Vermögen des Flüchtigen ergeben wird, dürfte gleich
15,20 und vffentliches Vertrauen nicht verdienen nigerode, des Oberpräſidenten v. Hegel eineswers ſtehlen behauptete e T e Ahr Nun An Hext.je Red. d keineswegs ſtehlen, ſondern ſeinem Kameraden auf Kaiſerslautern, 8. Sept. Wie die „Pfälziſche5. 50 Die Red. des „Kreisblatts. aus Magdeburg, des LandeshauptmannsFrhrn. heben wollen. Auch vor dem Kriegsgericht blieb er Preſſe aus Al b er z w ei ler meldet, iſt dort das
)0 kg d W lmowski aus Merſeburg, des Pro- 5 dieſer e aber e ihr wen derr Karuſſell, auf dem ſich achtzig Kinder befanden, ein

15,10 vinziallandtagsvorſitzenden Grafen von denn er wurde vom Kriegsgericht wegen Kameraden d geſtürzt. Sämtliche Kinder wurden mehr oder minder15 16 Provinz und Umgegend. Wartensleben und anderer hoher Be- m al nge Prg r Wateſtane ſchwer verletzt.
Halle, 8. Sept. Herr Alfred Elsmann, amten ſtatt. Verher hatte der Provinzial verurteilt ralle, p aus Zwickau, zuletzt in LeipzigKleinzſchocher, derder von feiner Tätigkeit an der Dresdner a n uy hieſigen Stadthauſe eine Sitzung an n vgriger Woche d eiten Kindere en. m yankali vergiftet hat, wurde geſtern in Leipzig-n n Bitterfeld, 7. Sept. Seit zwei Tagen Vermiſchtes. e w n Hals in d a der dentBayreuther Bühnenfeſtſpiele beſtens bekannt durchſchwirrten unſere Stadt Gerlichte von Berlin, 8. Sept. Eine erſchütternde Fami- Lpenfalls dergitel auſgelzmeen See

u. Choleragerkran kungen in Holz-lientragsdie hat ſich geſtern in dem Hauſeiſt, wurde als Kapellmeiſter an das Fregeſtraße 78 iptbr. Stadttheater verpflichtet weißig. Der Sachverhalt iſt, wie das regeſtraße 78 in Schöneberg abgeſptelt. Hier wohnte
Str Kreisblait“ erfährt, folgender: Ein Geſchirr ſeit einigen Jahren der 62jährige Freiherr v. K. mitächſten n rn 7. Sept. Be hieſige r führer i Holweſtig J ute r öhlich i er r m L längerer Telegramme
niverſitätspro r Dr. Otto eck e eit krän war. Jn den letzten Wochen hat ſineten auf e e deriſe in Friedrichroda 6 Brechdurchfall und ſtarb nach Ablauf von 12 das Leiden der Freifrau v. K. ſehr ſteh und letzte Nachrichten

utzung ſchl lötzli b Stunden. Er hatte nachweislich einen Diät und die Aerzte hielten eine Heilung für ausgeſchloſſen.chtende m 7 Sept fehler gemacht, andererſeits aber auch Futter- r r r Tele verfiel der re Breslau, 8. Sept. Die letzten Nach-e ermu gv glückt iſt auf der Millygrube bei Bockwitz der artikel, die aus Rußland bezogen waren, ver tröſtenden Zuſpruchs re der Wedel lege richten von der Oder und ihren Nebenfliiſſen
er wau Lokomotivführer Pflugrath aus Dolſt- laden. Die ſofort eingeleiteten bakteriologiſchen net zu erholen vermochte. Am lauten ſehr trübe. Man befürchtet, daß ein

W c e e de e n ch aſichten ſeiner Lokomotive mit einem Bagger ſo ſchwere e er eerd e ſcheiden. Das Ehepcgar begab ſich in die Küche und prech net a Sag r geer
n polize en aßnahmen ſin aher j drehte dort die Gashähne des Kochherdes auf. rechen wird. er eitel der großen Hoch-d mit Verletzungen, daß er auf dem Transport zum wieder aufgehoben. Gegen Abend bemerkten Hausbewohner einen inten- flutwelle ſteht unmittelbar vor Ra ibor. DerIſchaft u e en itt ufgeh ſſ ſiven Gasgeruch, der a der a ſchen Wohnung Fluß ſaß gewreg noch weiter, dürfte

Regie auſen, 8. Sept. eſtern,- herausdrang. Da auf das Klingeln und Klopfen gher vermutlich heute nacht noch ſeinen höchſtwoch, wurde die neue Provinzial Er Vom Krankenlager Kainz'. ber Nachbarn nicht geöffnet wurde, verſtändigte Stand erreiche en
Betr. ziehungs-Anſtalt, deren Bau im 4 man die Polizei, welche die Wohnung öffnen ließ. and erreichen.

Jahre 1908 begonnen wurde eingeweiht. Wien, 8. Sept. Die Nachrichten über das Be Als man in die Küche eindrang, bot ſich den zu
urg Mit ihr iſt in unſer Stadtbiid ein neues R e e r r Tktriget Keſt Weg u u n r Auf demn e etzt troſtlos. e größte Zeit de eſtrigen Tages ohlenkaſten en die b t t man eGlied eingefügt worden, das für das große über lag der günſtler ohne Bewußtſein Vormittag einander geſchmiegt. Auf den Geſichtern der beiden ws ver
vorzu Ganze ein erhebliches Plus bedeutet. Zur traten beim Eſſen Schlingbeſchwerden auf, ein Zeichen Gatten lag noch im Tode ein ſtilles, glückverklärtesſſtons der hochgradigen Schwäche, die den Patienten in- Lächeln. Jn einer T des Mat d ſis der Verfügung ſtanden 32 Morgen, von denen folge der langwierigen Krankheit überfallen hat. ein Brief r ſanken Tochtet vor n Dem a h 1

14 zur Bebauung beſti d Dasletzter z ebauung beſtimmt wurden. as Nachmittags erfolgte ein Bluterguß in den Darm. ihr den Grund zu dem verzweifelten Schritte aus wen g.

n der a ger Suſe 5 m ihre r Ein ſofort hinzugerufener Arzt ſtellter e wirkſame Anlage einer Zuflu und verſetzten den inſtler in ei iederbelebungsverſ die jed Erfolon ſchloſſenen Suſergrupp. und wer un bene arzuſtand in dem er noch am Abend verharrte blieben. nosverſucde an e ledon aone Srſviguner aus der Ferne das Gan e überſchaut, der Die Krankheit iſt ſoweit vorgeſchritten, daß die Hamburg, 8. Sept. Der Mörder des in e Pohte Salem
r gar freut ſi z Aerzte jede Hoffnung aufgegeben haben. Die unge- Brunsbüttel am Elbteich ermordeten 13jährigen ebauen, eeme ſix d Architekt ur e e ne 7 t n h abend t worden. vn un erhau er die ganze harmo- e Kainz in den letzten Wochen trotz der fur aren in Hund führte die Beamten in die Wohnung des 3x niſche Wirkung. Auf drer e e e 93 a den in r t w g e de zu z n Mleiku m

eſtern ſagten ſie ſelbſt, daß das Leben des Künſt gilt aber als überführt, da in ſeiner 2 x rſein, fo e r und wohlgepflegte Wege, an kers nur noch wenige Stunden, höchſtens ein bis Kleidungsſtücke mit Blutflecken auſgeſanden per Cigaretten.
chende flächen nd ne n s zwei Tage dauern werde. 7 deren Herkunft Erdmann ſich nicht ausweiſen Iir im und Boumgruppen ein lebensvolle an. 7 S Zur Verbilligung der Verpackung wird diesetereſſe Bild zeitigen. Schöne Einfachheit iſt das Automobil- Chronik. mar ein ä r e Geldagent eigene aebe nrtons T rn in solchen
shalb Signum aller Einzelgebäude. Auf der erſten Wiesbaden, 8. Sept. Auf der Landſtraß O erettenſun et a n d reſtohes W don a 509 St S rTerraſſe erheben ſich Pförtnerhaus Direktor- i C ben und Kö t i c W z er ſin geſ ohen, nachdem IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIur an t zwiſchen Cronberg un önigſtein ereignete ſich ſie durch betrügeriſche Manipulationen 50 000 Mark
ndern

wir Die erste Ladung (1825r

r rdunschwelger Gemure Nonerven Ist elngetrottenes in svoller
chachS Paul Naeither Nachfolgerenten 7boren

gen Telephon 343 Morden: p 4 arkit 9. Telephon 353.et DF Ritte verlangen Sie Preisliste.el n. D k d rI Fivoli-Cheater. Künstliche Zähne, Wegen Inventur- Aufnahme bleibt das
V Nönig. Ventag wen Vreeh den 14. Septbr. d n Geschäft von

u cſiſpiel des 1. Wiener OperettenEnſembles. G. HoffW O rött Wobereteen durch das deutſche Reich.) S in tadelloſer Ausführung x 2 48 III
rord er größte it! Schonende Behandlung. r V 4* o Mit größte Operetten-Schlager der Neuzeit! Deepeage s von Montag, den 12. ds. Mts. ab auf

er Zahnziehen tast sechmerzlos. a e nDer Crak Von Luxemhur Wini à mehrere Tage geschlossen. 657
den Je in e Ke 4 Mu er. Fden perette in ten von Franz Léhar ark P t t 4nden, dem berühmten Komponiſten der „Luſtigen Witwe.“ m rn r 18 C r O C
olkes, Als ſchönſte und melodienreichſte Operette der Gegenwart von der ge wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung, aber mit Bekanntschaft und Zu-
im ſamten Preſſe anerkannt! Täglich in Wien, Berlin und den anderen Germaniſche tritt in vornehmeren Kreisen wird zum Verkauf von Spezial-W einen
en F Nur W r a Ceol Fiſchhandlung. r F m und hohe Provision für Merseburg und Bwgorgete eretten -Kräfte! sofort aufgenommen.nden, Großes Orcheſter Stidt: ha elle aus Weiß J Empfehle friſch auf Eis Rodertanton wollen Ihre Offerte an die Gesellschatt Tokayer

p ißenfels. e Schellſiſche, Weinproduzenten A.-G., Vertriebsabteilung Budapest,
S Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,

V. Lipöt-Körut 2. einsenden.
d Von Sonntag, den 11. d. M. ab ſteht

ein großer Transport ſchwerer,

hatte,diſs Arrient. Kapellmeiſter Strauß aus Wien.
W hochtragender u. vorzüglich friſch

amnmal ine glänzende neue FAusstattung an Dekorationen und Kostümen
geräucherten Schellſiſch, BratWert aus dem Atelier Obronski-Jmpekoven in Berlin.zätzen Preise der PIlätze: ſiehe Plakate. heringe, Sardinen, Marinaden, rdas gaſſ 7 bei Emil Frahnert, Zigarrengeſchäft. Fiſchkonſerven, Citronen. melkenderutſch neröſfnung 7 Ubr! Anfang uhr! W. Krähmer. S Kühe mit KälbernF Es finden nur dieſe beiden Aufführn dn Achtung „Graf von Sgenbatg ſtatt. Fayruagen des

r r OperettenEnſemble gaſtierte mit dem „Graf v. Lurem
g“ bereits in mehr als 150 Städten, überall mit glänzendem Erfolge.

preiswert bei mir zum Verkauf. (1939Fr. ehiil r, Breite Strasse (Alte Post).Makulatur
zuhaben in der Kreisblatt-Druckerei.



Nummer 212 1910. Merſeburger Kreisdlatt nebſt Jllufte. „Sonntagsbiatt.“ Sonnakend, den 10. September.

Wir S len Jhre Reiſe nach Halle.
Sonntag, n Sept. (16. n. Trinitatis).

Geſamw t wird eine Kollekte fürdas Viakemiſſenmatterhaus

in Cracau.
Es predigeDom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scholl-

meyer. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Wuttke. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Früh z r Paſtor WertherVorm. 16 Uhr Paſtor Scholl-

Sie verdienen Jhre Auslagen hierfür doppelt, wenn Sie von der ſeltenen Kaufgelegenheit nd Vor
r: ndergottesdtenſt.Gebrauch h welche ſich Jhnen durch Abends s Uhr Junglingsverein.Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konftrmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollmeyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.bietet Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
Bee vormittags /.7 Uhr Beichte, 28 Uhr:

Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
1 Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten

lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr

1934)

S d nachm. Beichtgelegenheit.
erh an de Küſte beim Einkan n l Mk. h ein Geschenk

Sonntags von 11--12 Uhr.

h zum Schlachtenkauft ſtetsv uAal boonlerer Mohin. Cebr. Kro Ppenstä nstäe t, Möbelfahrik,
Gestern abend 6 Uhr ist mein lieber Mann. unser treu-

h sorgender Vater, der
Geheime Regierungsrat

Wir empfehlen unsere neuesten modernen Entwürfe in Wohn- u. Speisezimmern, in Eiche
S gebeizt oder Nussbaum. Moderne Schlafzimmer, in Eiche hell oder Nussbaum, auch in ff. Malerei

nac ch längerem Leiden im Marienhospital zu Bonn sanft ent- e (mitation), ferner gino hervorragende Auswahl in entzückenden, hellfarbigen, modernen Küchen-

Binriohtungen von 75 bis 150 Mark. (1889S Unseren neuesten Möbelkatalog stellen Interessenten gern portotrei zur Verfügung. Beim

9 Einkauf von 500 Mk. an eine gute Waschmaschine gratis, Wert 35 Mk.Erste Fabrik für bürgerliche Möbel-Ausstattungen.
Gekaufte Möbel können bis zum Abrufstermin lagern.

C l. Ulrichſtr. 54. W. Vanndort,

Halle a. S., Gr. Märberstrasse Telephon 2973.

T au Romann
Tiefhbetrübt zeigen dies an

Frau Magdalene Homannge P Ehrenberg.

Hans Homann, stud. jur.

Für de Redagtiſon verantworiich Rudolf Heine Dir und Verlag ron Rudolf Hetne, Merſeburg. ire

Ilse Homann. S Te e ehr ausgiebig, daher bi isB u len 8. September 191 Se h 1 beaonn Merseburg, den eptember O. e r e h n 23 Man würze nachFtaclitheater in Halle. Würze. n un MiBeerdigung in Merseburg am 11. September nachmittags Sonnabend 10. abds. 71 erst beim Anriohten.3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Kirchhofs aus. uhr: Torquato Taſe e x tag Bestens empfohlen von 5
n S II. Sepibr., wachm. 3 Uhr eine ich nn, Unteraltenburg 48. Eiri Preiſe): Des Meeres und der Liebe Otto Tetehmann, Unterattonmarg lichn Wellen. Abde. 71 Uhe: Taifun. mitn (Schau'piel Novi tät.) Montag, e J zukn 12. Sipt., ah 7 Uhr Tor 7 o O. köro uato Taſſo. tag, 13 S pti Nach ſ. r er Weſen S Sir nieh h S idends 71 lielAm 7. ds. Alts. wurde in Bonn (Marienhospital) Ein en en See lie

Herr Geheimer Regierungsrat Dornerstog, 15. Sept. abends rep 7 Ubr: Des Meeres und der TeLiebe Wellen. Freitag, 16. Sept.,Ia HAIG R S Liebe Wellen. ins 15 SJ

abend, 17. Septbr. Lohengrin.

u von hier im Alter von 61 Jahren aus dem Leben gerufen. Sonntag, 18. Sept. Fra Diavolo. ime Seit dem Jahre 1886 gehörte er der hiesigen General- e e e dekommission als AMAlitglied an. Wir verehrten in ihm nicht nur 0 tn den Senior unseres Kollegiums, dessen reiche Erfahrung und BDrehrolle 7
m umfassendes Wissen für unsere Arbeiten von unschätzbarem zu e Str. 9.

Werte waren, sondern vielmehr auch den Mann von Vor- esi nehmster Gesinnung und lauterstem Charakter, dem es ein für ſofort r v 10Herzens- und Lebensbedürfnis war, überall mitzuarbeiten, zu Mädchen für Küche und Haus.
raten und zu helfen unbekümmert darum, ob ihm Anerkennung Frau Regierungsrat Loesener,

n zu teil wurde oder nicht. Er war uns ein zuverlässiger treuer Lauchſtdterſtraße 31. (1938 vert Freund, dessen Andenken von uns stets in Ehren gehalten Empfehle be euf werleres: ſem werden wird. (1933 5 Pfd. r fen. Speck e e wt Merseburg, den 9. September 1910. r 5 V S unt 5 Pfd. Schmeer u. Fettes 3,75, e Fh Der Präsident un die Mitglieder des Kollegiums 5 Pfd. Rot, Leber und R A.

der Generalkommission. x Wi und mild geſalzenen (1717Kaſſeler Rippenſpeer. Wie dieſe Palme
auf der Erde wandelnde Tierreich überKarl Kellermann, r die Pflanzenfette PILMIN und

Pfi Butter Margarine) die tieriſch
Die Merſeburger Kochſchule Merſeburger Kochſchule Fleiſchermeiſter. h e e e

e Untertaillen (geſtrickt, Triko- Umſtand daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinent empfiehlt ihren täglichen Mittagstiseh zu 90 Ptg. tagen, Batiſt). und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen. v V
e (im Abonnement 80 Pfg.) von 12 Uhr ab. Große Auswahl. kam ſtAnmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenſo Beſtellungen von H. Schnee Nacht. z man a on t

Menagen u. einzelnen Schüſſeln außer dem Hauſe. (2801 Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.
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